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Liebe Mitglieder  
der Zürcher  
Kunstgesellschaft
In der letzten Ausgabe des Kunsthaus-Magazins sahen Sie den 
ehemaligen Direktor Christoph Becker neben der Plastik «Janus», 
die vom franko-algerischen Künstler Kader Attia geschaffen wurde 
und auf dem Heimplatz installiert ist. Die doppelköpfige Skulptur 
erhebt sich wie ein mächtiger Turm neben der Eingangstür des 
alten Moser-Baus und blickt auf den neuen Chipperfield-Bau, der 
nun seit einem Jahr geöffnet ist. Die grossen Anstrengungen 

meines Vorgängers, des Vorstandes, des gesamten Teams, der Stadt und des Kantons sowie 
aller Unterstützerinnen und Unterstützer des Kunsthauses haben dazu beigetragen, diesen 
Bau zu realisieren. Attias Monument symbolisiert auf besonders eindringliche Weise die 
gegenwärtige Situation in der «Museumsbiographie». Für die Römer war Janus der Gott der 
(glücklichen) Anfänge und Abschiede, der alle Eingänge und Ausgänge bewachte. Da jede 
Tür und jedes Tor in zwei Richtungen geht, galt Janus als zweigesichtig («Janus bifrons»)  – 
der Gott, der in beide Richtungen schaut. In die Vergangenheit und in die Zukunft. 

«Janus», die doppelköpfige Figur von Attia, ist eine kulturübergreifende Version des 
klassischen Gottes aus der römischen Antike. Sie erinnert an die entstellten, «zerstörten» 
Gesichter – «gueules cassées» – von Soldaten, die den Ersten Weltkrieg überlebt hatten, 
aber durch die schrecklichen Verwundungen körperlich oder seelisch für den Rest ihres 
Lebens gezeichnet waren. Kader Attia reiste mit Fotografien dieser Verletzten, die er in 
deutschen und französischen Archiven gefunden hatte, in den Senegal. In Zusammenarbeit 
mit lokalen Kunsthandwerkern aus Bamako und anderen afrikanischen Städten liess er 
anhand der Fotos dreidimensionale Skulpturen aus Holz anfertigen. Sein Janus erinnert 
uns an vergangene Wunden und Konflikte, mahnt uns aber auch, uns weiterhin für Wieder-
gutmachung und Versöhnung einzusetzen. Er steht für zwei Dinge gleichzeitig. 

Hinter dem Kunsthaus liegt ein bewegtes Jahr. Es war geprägt von der feierlichen 
Eröffnung eines neuen Standorts, dem Tod von Anne Keller, von komplexen Diskussionen 
um das Erbe des Zweiten Weltkriegs, von vielen aufregenden Veranstaltungen, einem Brand 
und einer Reihe von hervorragenden Ausstellungen. Nach diesem Jahr ist es mir eine Ehre, 
mit grosser Demut und Freude die Nachfolge von Christoph Becker anzutreten und gemein-
sam mit dem Team und den Stakeholdern des Museums ein neues Kapitel in der langen, 
spannenden und bemerkenswerten Geschichte des Kunsthauses aufzuschlagen. Ich freue 
mich darauf, Sie – die treuesten Fans und Unterstützerinnen und Unterstützer des Kunst-
hauses – anlässlich der Vorbesichtigung der Ausstellung «Aristide Maillol. Die Suche nach 
Harmonie» zu treffen. Bis diese Begegnung stattfindet, hoffe ich für uns alle, dass das 
Kunsthaus immer ein Ort mit zwei Gesichtern bleibt: ein Ort, an dem die Kunst der Vergan-
genheit gefeiert und befragt wird, und ein Ort, an dem wir die Kunst der Zukunft willkom-
men heissen, mit all den Schwierigkeiten und Freuden, die dies mit sich bringt. Möge uns 
Janus, der gütige Gott der Türen und Tore, zur Seite stehen und uns leiten!

Herzliche Grüsse
Ihre Ann Demeester
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KULTURNEWS 

Anerkennung
Der von David Chipperfield Architects 
Berlin gestaltete Erweiterungsbau des 
Kunsthauses erhielt vom Deutschen 
Naturstein-Preis 2022 eine Anerken-
nung. Alle zwei Jahre lobt der Deutsche 
Naturwerkstein-Verband e.V. in Zusam-
menarbeit mit dem Bund Deutscher 
Architektinnen und Architekten e.V. 
einen Wettbewerb aus. Belobigt oder 
preisgekrönt werden Projekte, die sich 
durch vorbildliche Gestaltungen und 
umweltgerechte Konstruktionen mit 
Naturstein im Innen- und Aussenbe-
reich auszeichnen. Weitere Auswahlkri-
terien sind architektonische Qualität, 
technische Innovation und nachhaltige 
Bauweise.

SHOP

Ein Kunstwerk das 
wärmt und zum  
Kuscheln einlädt
Der Herbst steht vor der Tür und die Tage werden kürzer. 
Bei unserer neuesten Shop-Kollaboration spannen  
wir mit dem lokalen Heimtextilien-Label ZigZagZurich 
zusammen. Sie liessen sich für drei Wolldecken von 
Werken aus der Sammlung Merzbacher und der Samm-
lung des Kunsthaus Zürich inspirieren. Auf Jaquard-
Webstühlen in Nordeuropa und aus hundert Prozent 
neuseeländischer Wolle hergestellt, ist dieses Wohn
accessoire perfekt für gemütliche Abende zuhause.

Grösse 140 × 200 cm, Oeko-Tex zertifiziert
Mitglieder: CHF 179.10 anstatt 199.– (Mitglieder Plus: 159.20)
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MITGLIEDER 

Ein geschichtsträchtiger 
Tropfen mit ikonischem 
«Harald Naegeli»
Das Kloster Einsiedeln bewirtschaftet in Freien-
bach SZ und auf der Insel Ufenau seit Jahrhun-
derten rund 12 Hektare Rebland. Im Frühling 
2022 lancierte die Klosterkellerei eine Sonderab-
füllung mit aussergewöhnlichen Flaschendesigns 
nach Sprayzeichnungen von Harald Naegeli. Die 
fotografischen Vorlagen von Naegelis Sprayzeich-
nungen wurden von Robin Strebel in Druckvor-
lagen umgearbeitet und im Siebdruck auf die 
Flaschen gedruckt.

Ab sofort im Shop im Chipperfield-Bau erhältlich.  
Diverse Sorten, u. a. Pinot Noir und Riesling Silvaner; 
Preise zwischen CHF 25.– und 41.–, abzgl. üblicher 
Mitglieder-Rabatt (10 %).

KULTURNEWS 

Digital Art Zurich (DA Z) 
Im Rahmen des DA Z-Festivals zeigen auch in 
diesem Jahr digitale Künstler/innen aus aller Welt 
an verschiedenen Orten in der Innenstadt vom  
20. bis 30. Oktober ihre aktuellen Werke und 
Live-Performances – inkl. «Special Screenings»  
und Künstlergespräche. Von Virtual Reality  
Experiences im Museum für Gestaltung über 
«inszenierte Konzerte» im Opernhaus, in der 
Wasserkirche und im Dynamo bis hin zu audio- 
visuellen Installationen im Löwenbräu.

Angebot für Kunsthaus-Mitglieder: 20 % Rabatt  
auf alle Festival-Tickets. Buchung: tickets.da-z.net  
(Promocode: «KunsthausDAZ»)

GUT ZU WISSEN



KULTURNEWS

Wilhelm Wartmann 
und das  
Kunsthaus Zürich

Wilhelm Wartmann legte das 
Fundament für die heutige Rolle  
des Kunsthauses und darf als  
einer der bedeutendsten Museums
direktoren der Schweiz gelten.  
Zum 140. Geburtstag legt die 
promovierte Kunsthistorikerin Iris 
Bruderer-Oswald die erste wissen-
schaftliche Biografie Wilhelm 
Wartmanns vor. «Der innere Klang 
der Kunst», 450 Seiten, 80 Ab
bildungen, erscheint Mitte Oktober 
im NZZ Libro Verlag.
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OBJEKT DER BEGIERDE 

Neujahrskonzert:  
Belle Époque Suisse 
Traumhaft, überraschend, klangbildstark und mit virtuosen Solist/innen 
startet das Swiss Orchestra ins neue Jahr 2023 und entführt Sie in die 
Zeit der Jahrhundertwende, die mal als «Fin de Siècle», mal als «Deka-
denz», mal als «Edwardian Age» – oder als «Belle Époque» bezeichnet 
wird. Die Musik dieser «schönen», vom kulturellen Aufschwung gepräg-
ten Zeit steht im Fokus des Neujahrskonzerts am 2. Januar um 17 Uhr 
im Festsaal des Chipperfield-Baus: Neben berühmten Highlights 
werden unter der Leitung von Lena-Lisa Wüstendörfer Schweizer 
Trouvaillen dieser Epoche wiedererlebbar. Gustav Mahlers populäres 
«Adagietto», das insbesondere durch Luchino Viscontis Mann-Verfilmung 
«Tod in Venedig» berühmt wurde, Camille Saint-Saëns symphonische 
Dichtung «Danse macabre» oder Richard Strauss‘ Liebeslied «Morgen» 
sind ebenso zu hören wie neuentdeckte Werke der Schweizer Kompo-
nisten Hans Huber und Joseph Lauber. Als Solisten treten die Walliser 
Sopranistin Franziska Heinzen, der Harfenist Alexander Boldachev 
sowie Sherniyaz Mussakhan an der Violine auf.
Die Mitglieder der Kunstgesellschaft erhalten eine Ermässigung:  
CHF 60.– / 50.– (anstatt CHF 75.– / 60.–); zwei Tickets pro Mitglied.

2. Januar 2023, 17 Uhr. Swiss Orchestra, Lena-Lisa Wüstendörfer (Leitung), Franziska 
Heinzen (Sopran), Alexander Boldachev (Harfe), Sherniyaz Mussakhan (Violine).  
Vorverkauf: Zürich Tourismus, Schweizerische Post oder online:  
swissorchestra.ch/neujahrskonzerte-belle-epoque-suisse 

KULTURNEWS 

Zurich One
Dank der Initiative einiger Gale- 
rist/innen wurde im September 
«Zürich 1» ins Leben gerufen – eine 
Gemeinschaft von Galerien im 
Zürcher Kreis 1 rund um das neue 
Kunsthaus, die alle in Gehdistanz 
liegen. Die neu gegründete Vereini-
gung lädt ein, das wachsende 
Galerienquartier zu entdecken. Ein 
Galerienplan und eine Website geben 
über die Ausstellungsangebote 
Auskunft.

www.zurich1.com

GUT ZU WISSEN



Aristide 
Maillol
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7. Oktober 2022 – 22. Januar 2023
KURATOREN  Philippe Büttner und Ioana Jimborean 

Aristide Maillol (1861 – 1944) ist der bedeutendste  
französische Bildhauer der frühen Moderne nach Auguste 
Rodin. Als grosse, einflussreiche Figur, gleichzeitig  
modern wie zeitlos, verkörpert er mit seiner sinnlichen 
Kunst gegenüber Rodins Impressionismus die Werte  
der Klarheit und des Gleichgewichts der Formen,  
was ihn zum Vollender der klassischen Tradition macht.  
Die Ausstellung ist als Überblicksschau konzipiert,  
konzentriert sich aber nicht zuletzt auf die reiche  
Schaffenszeit vor dem Ersten Weltkrieg, im Rahmen 
derer Maillol seine wahre Berufung entdeckte und  
als Bildhauer hervortrat.

Aristide Maillol, L’Air, 1938 –1939 (Modell)
Giessereigips, 144 × 242 × 96 cm
Paris, Fondation Dina Vierny – Musée Maillol, Foto © J.-L. Losi

Die Suche nach  
Harmonie   

9AUSSTELLUNGEN



Die in Paris von Antoinette Le Normand-Romain und 
Ophélie Ferlier-Bouat konzipierte Ausstellung vereinigt 
rund 150 Werke, die das Schaffen Maillols in all seinen 
Facetten beleuchten. Neben Skulpturen – darunter die 
meisten Hauptwerke des Künstlers – werden auch Ge-
mälde zu sehen sein: Maillol hatte seine Karriere als 
Maler begonnen und schuf in dieser Gattung ein ausser-
ordentlich qualitäts- und reizvolles, ausserhalb Frank-
reichs aber zu wenig bekanntes frühes Werk. Zu sehen 
sind auch dekorative Objekte, Tapisserien und natürlich 
zahlreiche zauberhafte Zeichnungen. Einige Gemälde 
von Zeitgenossen Maillols, in denen kleinformatige 
Skulpturen von ihm in privaten Räumen aufgestellt zu 
sehen sind, ergänzen die Ausstellung. Sie zeigen, wie 
Sammler der Zeit Maillols Skulpturen bei sich platzierten 
und offenbaren auch Maillols Nähe zu Künstlern wie 
Pierre Bonnard, Maurice Denis, Auguste Renoir oder 
Édouard Vuillard. 

IN GROSSER FÜLLE ERLEBBAR

Das Kunsthaus Zürich ist nicht zuletzt ein Skulpturen-
museum. Gerade die französische Tradition ist hier mit 
Hauptwerken vertreten. Neben Auguste Rodin, Pierre 
Bourdelle, Henri Laurens, Henri Matisse und dem in 
Paris zum modernen Künstler gereiften Alberto Giacometti 
ist hier auch Maillol hervorragend vertreten, darunter die 
grosse Bronze «Monument à Cézanne». Die Ausstellung 
ermöglicht es daher, einen Hauptkünstler der Sammlung 
in einen grossen Kontext zu stellen. Maillol ist in der 
Schweiz schon früh gesammelt worden (Sammlungen 
Oskar Reinhart, Arthur und Hedy Hahnloser, Emil Bührle, 
Kunstmuseum Basel) und wurde auch verschiedentlich 
gezeigt (im Kunsthaus Zürich etwa auch im Kontext der 
Nabis), niemals aber war er ausserhalb Frankreichs je in 
einer solchen Fülle erlebbar. 

Garant für die aussergewöhnliche Qualität der Expo-
nate sind nicht zuletzt kapitale Leihgaben aus dem Musée 
d’Orsay in Paris und der ebenfalls in Paris beheimateten, 
für Maillol essenziellen Sammlung der Fondation Dina 
Vierny. Die spektakuläre Ausstellung ist eine Kooperation 
mit dem Musée d’Orsay und La Piscine – Musée d’art et 
d’industrie André Diligent in Roubaix und wird im präch-
tigen Erweiterungsbau von David Chipperfield zu sehen 
sein. 

1
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1  Aristide Maillol,  
La Vague, auch Femme à la vague,  
oder La Baigneuse, 1896
Kaminschirm, Nadelstickerei, 
wahrscheinlich von Clotilde Maillol 
ausgeführt, 101,5 × 92,5 cm
Paris, Fondation Dina Vierny – Musée 
Maillol, Foto © J.-A. Brunelle 

2  Aristide Maillol,  
Danseuse, um 1895
Holz, 22 × 24,5 × 5 cm 
Paris, musée d‘Orsay,  
© RMN Grand-Palais (musée d‘Orsay) / 
Hervé Lewandowski
 

2

AUSSTELLUNGEN 11



DER GROSSE BILDHAUER DER  
WEIBLICHEN FIGUR

Wer aber ist eigentlich Aristide Maillol? Neben Rodins 
unbändiger, genialisch energetisierter Skulptur, mit der 
dieser Künstler die Gattung für Frankreich überhaupt 
neu lancierte, wirkt Maillol gemässigter und klassischer. 
Seine Modernität liegt im eindrucksvollen Einfügen sei-
ner Figuren in klare Gesamtformen, die oft, auch wenn 
man es zuerst nicht sieht, auf einer geometrischen Ana-
lyse des Körpers basieren – darin wird er zum «Cézanne 
der Skulptur», als den man ihn mitunter bezeichnet. Ei-
ner Analyse des weiblichen Körpers, muss man gleich 
präzisieren, denn während Rodin immer wieder auch 
männliche Figuren oder aber auch Paare und Figuren-
gruppen beider Geschlechter gestaltet hat, blieb Maillol 
in erster Linie der grosse Bildhauer der weiblichen Figur, 
meist der nackten – also des Frauenakts. Mit grosser 
Meisterschaft hat er dieses sein Lebensthema verdichtet 
und auf das späte Werk hin zu gewaltiger Monumentalität 
geführt. Virtuos hat er dabei das klassische Körperbild im 
Bereich der Aktivierung der Massen und der Ponderation 
ins tektonisch zuweilen schier Unmögliche gelenkt und 
ihm so neue Bereiche erschlossen. 

AUSSTELLUNGEN

Aristide Maillol, L‘Enfant couronné, um 1890 –1892
Öl auf Leinwand, 47 × 40,5 cm
Paris, Fondation Dina Vierny – Musée Maillol 
Foto © J.-A. Brunelle

12



Aristide Maillol, Torse de L’Action enchaînée, 1927, nach der vollständigen Figur von 1907
Blei, wahrscheinlich gegossen von Alexis Rudier, 120,6 × 69,2 x 52,7 cm

London, Tate

AUSSTELLUNGEN 13



ZKO-KONZERT

12. Januar 2023, 19.30 – 21 Uhr 
«Maillol – Die Suche nach Harmonie» 
Konzert des Zürcher Kammer-
orchesters. Werke von Erik Satie, 
Claude Debussy und Othmar 
Schoeck. Willi Zimmermann  
(Violine und Leitung).  
Ticket: CHF 50.–, inklusive Eintritt  
in die Ausstellung. 

www.zko.ch

MODELL ODER KÜNSTLERIN? EIN KOMMENTAR

Ein Künstler also, ein grosser, gewiss, aber zugleich eben 
einer, der sich stark auf die Darstellung der nackten Frau 
konzentriert hat. Ein Mann, der nackte Frauen darstellt. 
Und der sagte, wenn er den Rock seiner Frau hochstreife, 
berühre er einen Marmorblock. Dieses Thema von Mail-
lols Blick auf die Frau bedarf, wenn man ihm heute im 
Kunsthaus so viel Platz einräumt, eines Kommentars. 
Denn Frauen sind nicht nur Modelle von Künstlern, sie 
sind auch Modelle von Künstlerinnen bzw. vor allem auch 
selbst bedeutende Künstlerinnen.

So entstand die Idee, den grossen offiziellen Pariser 
Ausstellungskatalog zu Maillol, der Massstäbe setzen 
wird, in Zürich um eine Publikation zu ergänzen, die den 
Kontrast zwischen der (von Maillol) dargestellten und 
der (als Künstlerin) selbst künstlerisch tätigen Frau er-
fahrbar macht. Zu diesem Zweck wurde eine schöne 
Maillol-Skulptur des Kunsthauses, die Venus darstellt, 
sozusagen in der Sammlung des Hauses spazieren  
geschickt. Dort traf sie auf Sammlungswerke von Künst-
lerinnen – von Angelika Kauffmann über u. a. Ottilie 
Roederstein, Sophie Taeuber-Arp, Germaine Richier bis 
Jenny Holzer, Isa Genzken und Judith Bernstein. Dabei 
entstand ein aussergewöhnlicher Fotoessay der Kunst-
haus-Fotografin Franca Candrian. Er wird durch einen 
starken und zugleich nuancierten feministischen Text 
der Londoner Kunsthistorikerin Catherine McCormack 
ergänzt.

Auf diese Weise lädt das Kunsthaus insgesamt zu  
einer reichen, vielseitigen Begegnung mit dem Schaffen 
Maillols und dem Thema Modell / Künstlerin. 

AUSSTELLUNGEN

Aristide Maillol, Venus mit Halskette, 1828 
(Guss spätestens 1932)

Bronze, 175 x 62 × 44 cm, Kunsthaus Zürich, 
Vereinigung Zürcher Kunstfreunde, 1931

Sophie Taeuber-Arp, Triptychon.  
Vertikal-horizontale Komposition mit 

gegenseitigen Dreiecken, um ca. 1918, und 
Zwölf Räume mit Flächen, eckigen Bändern 

und mit Kreisen gepflastert, 1939

14
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 MUSÉE CANTONAL 
DES BEAUX-ARTS 
LAUSANNE
 Die Sammlung

Freier Eintritt mcba.ch
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sich die Stiftung Zürcher Kunsthaus ein 
Bild der Lage. Ebenfalls nützlich vor Ort: 
das externe Facility-Management. Die Zu-
sammenarbeit aller involvierter externer 
und interner Stellen war beeindruckend 
professionell, speditiv und vertrauensvoll 
– alle hatten das gleiche Ziel: dass dem 
Kunsthaus und seinen Kunstwerken mög-
lichst wenig bzw. kein Schaden entsteht.

Noch in der Nacht wurden direkt be-
troffene Mitarbeitende informiert – über 
die eingeschränkte Zugänglichkeit und 
Vorsichtsmassnahmen beim morgend- 
lichen Eintreffen an ihrem gewohnten  
Arbeitsplatz.

Am Morgen veröffentlichte das Kunst-
haus in Absprache mit Schutz & Rettung 
ein erstes Communiqué. 

Versicherungsagentinnen, Vertreter öf-
fentlicher Einrichtungen, Kader des Kunst-
hauses und Fachkräfte von potenziellen 
Auftragnehmenden nahmen den Un-
glücksort in Augenschein.

SANIERUNG LÄUFT

Nachdem die materiellen Schäden von Po-
lizei, Feuerwehr, Sachverständigen und 
Versicherungen erfasst, dokumentiert und 
begutachtet und erste Kostenübernahmen 
abgeklärt worden waren, konnten die Flä-
chen am 8. August für die Reinigung frei-
gegeben werden. Mehrere Firmen waren 
innerhalb von 24 Stunden gebrieft worden 
und reichten Offerten ein. Mehrere erhiel-
ten den Zuschlag, das Kunsthaus-Team 
tatkräftig zu unterstützen.

Ein Brand mit Folgen
Am Abend des 2. August war gegen 22 Uhr aus bislang 
ungeklärter Ursache im Packraum des Kunsthauses  
ein Feuer ausgebrochen. Dabei wurde niemand verletzt.  
Und auch keine Kunst zerstört. Zum Glück.
TEXT  Björn Quellenberg

KEIN SCHADEN FÜR DIE KUNST

Seither laufen die Sanierungsarbeiten im 
Moser- und Müllertrakt, die Beseitigung 
von Russspuren an Decken, Wänden, Bö-
den und die Verschiebung, Begutachtung 
und allenfalls Reinigung von mehr als 400 
Gemälden und Skulpturen. Die Teams der 
Restaurierung und des Arthandlings wur-
den ebenfalls mit zusätzlichen (Fach-)
Kräften aufgestockt, um die erforderlichen 
Arbeiten schnellstmöglich auszuführen. 
Dabei stehen die Sicherheit und Unver-
sehrtheit der Kunstwerke an erster Stelle. 
Noch immer herrscht Erleichterung, dass 
in der Nähe des Brandherds keine Werke 
zerstört worden sind. Was Ablagerungen 
und Temperaturschwankungen jedoch für 
weiter entfernte Werke bedeuten, wird in 
Zustandsberichten nach und nach sorgfäl-
tig festgehalten werden. 

AUSSTELLUNG NIKI DE SAINT PHALLE 
MIT PRIORITÄT BEHANDELT

Oberste Priorität in der Betriebsplanung 
hatte die Wiederherstellung der Infra-
struktur, die die Einrichtung und Eröff-
nung der für den 2. September geplanten 
Niki de Saint Phalle–Ausstellung ermög-
lichte. Besucherinnen und Besucher soll-
ten am Heimplatz 1 wieder in gewohnter 
Weise empfangen werden – in der Ein-
gangshalle mit Kasse, Shop, Garderobe 
und Café. Die Sammlungsräume bleiben 
längstens bis zum Jahresende für das Pu-
blikum geschlossen.
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Die bis zum Redaktionsschluss des Maga-
zins vorliegenden Indizien lassen auf die 
Selbstentzündung eines batteriebetriebe-
nen Kleingeräts schliessen, das auf einem 
Techniker-Wägeli abgelegt worden war. 
Durch die Rauchentwicklung am Un-
glücksort waren im Altbau auch öffentliche 
Bereiche wie Eingangshalle und Shop so-
wie die Anlieferung mit Büros, Restaurie-
rungswerkstätten und Sammlungsräume 
in Mitleidenschaft gezogen worden. 

SCHNELLE ENTSCHEIDUNGEN  
AM ORT DES UNGLÜCKS

Zunächst verhinderte die mögliche Frei-
setzung von Stoffen in toxisch hoher Kon-
zentration, dass das Gebäude ohne Atem-
schutzmasken begehbar war. Durch sofort 
eingeleitete Entrauchung und Entlüftung 
gelang es noch in der Nacht, die Werte auf 
ein nicht gesundheitsschädliches Niveau 
zu reduzieren.

Umgehend zu informieren waren die 
Medien. Noch während des Blaulichtein-
satzes war die Presseagentur BRK News 
vor Ort. Schutz und Rettung, der Kulturgü-
terschutz, die Polizei, das EWZ und die 
Verantwortlichen von Sicherheit, Kunst-
handling, Restaurierung, der Direktor und 
der Vizedirektor, die Stabsstelle Kommu-
nikation und der Technische Dienst waren 
innerhalb kurzer Zeit eingetroffen und 
wurden vom Einsatzstab alle 30 Minuten 
über den Stand der Dinge unterrichtet 
oder zu wichtigen Fragen konsultiert. Als 
Eigentümerin der Liegenschaften machte 
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EINTRITTSPREIS REDUZIERT. VOLLER 
SERVICE FÜR DIE GÄSTE 

Teilnehmenden an Führungen und Work-
shops sowie einem Mieter, der Räume im 
Bestand gemietet hatte, werden für den 
Fall, dass die Zugänglichkeit am Termin 
noch nicht wiederhergestellt sein sollte, 
Ausweichflächen und alternative themati-
sche Touren im Chipperfield-Bau angebo-
ten. Private und öffentliche Leihgeber wur-
den binnen Wochenfrist über den Stand 
der Dinge informiert. Die an den Altbau 
angelagerte Bibliothek des Kunsthauses an 
der Rämistrasse ist – wie der Chipperfield-
Bau am Heimplatz 5 – von den Brandfolgen 
nicht betroffen und normal zugänglich. Die 
Grafische Sammlung konnte ab September 
ihren Service wieder aufnehmen. 

Aufgrund des reduzierten Angebots 
hatte die Direktion umgehend ent
schieden, den Eintrittspreis für einen  
Sammlungsbesuch ab dem 3. August von  
CHF 23.– (regulär) auf CHF 18.– zu senken 
und auch sämtliche Vergünstigungen nach 
unten anzupassen.

Wie hoch der materielle Schaden sein 
wird an Gebäude, technischer Infrastruktur 
und Inventar, war bei Redaktionsschluss 
noch nicht bezifferbar. Durch die Hitzeein-
wirkung wurde ein Teil der Elektrik im be-
grenzten Brandabschnitt beschädigt. Ka-
bel, Brandschutztüren und einige Lüf-
tungskanäle müssen ersetzt werden, 
verloren gegangenes Werkzeug, Mobiliar 
und Inventar neu beschafft. Die Abrech-
nung dürfte wohl vollständig erst mit dem 
Jahresabschluss 2022 vorliegen. Alle Teams 

bemühen sich, die Ertragskraft schnell wie-
derherzustellen. So werden im Museums-
shop ausgestellte Waren infolge der Rauch-
emission nicht einfach entsorgt, sondern 
zu stark reduzierten Preisen verkauft.

GROSSE SOLIDARITÄT

Einige Mitarbeitende, die eigentlich An-
spruch auf Beschäftigung und Lohn ge-
habt hätten, nahmen unbezahlten Urlaub 
und helfen auf diese Weise, Lohnkosten zu 
reduzieren. Andere machen sich ausser-
halb ihrer gewohnten Funktion nützlich 
und unterstützen diejenigen Kolleginnen 
und Kollegen, die jetzt alle Hände voll zu 
tun haben. Das Kunsthaus bedankt sich für 
die vielen Sympathiebekundungen, die 
ihm auf Social Media und auf anderen We-
gen zuteilwurden!

Am Freitag nach dem Brand schrieb 
Christoph Becker, der in der Nacht auf den 
3. August vor Ort war: 

«Dear all, wir hatten tatsächlich eine 
aufregende Woche, und ich bin froh und 
stolz wie das Team diese aussergewöhnli-
che Situation bewältigt: Da zeigt jeder und 
jede Einzelne von uns, was wir können 
und wie buchstäblich Hand in Hand alles 
wie am Schnürchen läuft, damit wir mög-
lichst bald wieder in alter Frische (!) das 
schöne Haus für unser Publikum bereit 
haben. Kurzum, das war aufregend, lehr-
reich und hat alle von ihrer allerbesten 
Seite gezeigt. Nächste Woche geht’s mit 
Schwung weiter! Wir haben jedenfalls viel 
zu erzählen! Herzliche Grüsse und von 
mir einen Riesendank – für alles!»

Und aus dem Urlaub meldete sich Ann 
Demeester:

«Von meiner Seite ein grosses «Bravo!» 
für alle, die sich in der Nacht und danach 
um die Sicherheit der Menschen, des Ge-
bäudes und der Kunstwerke gekümmert 
haben und nun alles tun, um die Logistik 
und Finanzen wieder in Ordnung zu brin-
gen, die Ausstellungsräume und Kunst-
werke zu reinigen und die Presse und Öf-
fentlichkeit über die Entwicklungen zu 
informieren. Ich wünsche euch viel Kraft 
und Durchhaltevermögen bei dieser Ar-
beit!» 

Hauptmann Jan Bauke, Ausbildungs-
chef der Feuerwehr und des Zivilschut-
zes, lobte das professionelle Verhalten 
des Kunsthaus-Teams in der Krisen- 
situation: 

«Die Einsatzleitung der Berufsfeuer-
wehr von Schutz & Rettung bedankt sich 
bei den Verantwortlichen des Kunsthauses 
für die kompetente Unterstützung und Be-
ratung während des Einsatzes. Dank des 
Fachwissens von Direktion, Sicherheits-
verantwortlichen und Kunstexpertinnen 
über die Gebäudeinfrastruktur und über 
kunsthausinterne Abläufe und Verant-
wortlichkeiten haben wir schnell wichtige 
Informationen und Hinweise erhalten. Sie 
waren für uns bei der Bewältigung des 
Brands im Erdgeschoss des Kunsthauses 
sehr wertvoll.» 

17INTERN
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Vertrauen 
ist gut,  
Kontrolle 
auch.

Seit Oktober 2021 werden die Werke der Sammlung 
Emil Bührle im Chipperfield-Bau des Kunsthauses 
als Dauerleihgabe gezeigt. Mit dem Start der Präsen-
tation ist auch die Verantwortung für die Proveni-
enzforschung zu den gezeigten Werken an die Zür-
cher Kunstgesellschaft übergegangen – ebenso wie 
das Archiv der Stiftung Sammlung E. G. Bührle.

Die von Stadt und Kanton Zürich geforderte und 
vom Vorstand der Zürcher Kunstgesellschaft unter-
stützte Evaluation durch unabhängige Dritte soll 
Klarheit schaffen, ob die bisher privat von der 
Bührle-Stiftung geleistete Provenienzforschung ein 
verlässliches Fundament ist, um seitens Kunsthaus 
über den Umgang mit einzelnen Werken und über 
weiterführende Provenienzabklärungen entschei-
den zu können.

Ende August 2022 gaben Stadt und Kanton Zürich 
gemeinsam mit dem Vorstand der Kunstgesellschaft 
bekannt, wie der Prozess professionell geführt, un-
ter Einbeziehung betroffener Kreise moderiert und 
transparent dokumentiert werden soll. Inhaltliche 
und wirtschaftliche Unabhängigkeit standen bei der 
Suche nach der idealen Leitung des Projekts an 
erster Stelle.

ROUND TABLE UNTER LEITUNG VON  
FELIX UHLMANN

Beauftragt worden ist Felix Uhlmann. Der an der 
Universität Zürich tätige Rechtswissenschaftler ist 
ordentlicher Professor für Staats- und Verwaltungs-
recht. Er wird als Delegierter einen Round Table ins 
Leben rufen. Die Mitglieder des Round Table haben 
insbesondere die Aufgabe, unter Einbezug verschie-
dener Stakeholder, im Konsens einen Experten, eine 
Expertin oder eine Gruppe von Fachleuten zu be-
stimmen, die mit der Durchführung der Untersu-
chung mandatiert werden können. 

MANDATIERUNG DURCH STADT, KANTON  
UND KUNSTGESELLSCHAFT

Auf Basis der Ergebnisse des Round Table entschei-
den Stadt und Kanton gemeinsam mit dem Vorstand 
der Kunstgesellschaft darüber, wer den Auftrag er-
hält, die bisherige Provenienzforschung der Bührle-
Stiftung zu überpüfen. Die mandatierte Instanz muss 
zuhanden des Delegierten einen Bericht mit den 
Ergebnissen und Erkenntnissen der Untersuchung 
verfassen. Dieser Bericht wird von Felix Uhlmann – 
gemeinsam mit einer Stellungnahme der Auftrag-
geberinnen – am Ende des Verfahrens öffentlich 
gemacht. Je nach Ergebnis resultieren aus dieser 
Überprüfung konkrete Empfehlungen an das Kunst-
haus, wo Provenienzen in der Sammlung Bührle 
noch vertieft abzuklären sind. 

ABSCHLUSSBERICHT IM ERSTEN  
HALBJAHR 2024 ERWARTET

Der Zeitplan sieht die Übergabe des Abschlussbe-
richts im ersten Halbjahr 2024 vor. Die Kosten wer-
den von den drei Auftraggeberinnen getragen. Erst 
nach Kenntnis des Mandats, welches der Round 
Table erarbeitet, kann der Aufwand auch für die 
Hauptphase – die Evaluation – kalkuliert werden. Die 
Vorbereitungsphase wird von der Stadt Zürich finan-
ziert.

Die Zürcher Kunstgesellschaft übernimmt die 
Kosten für die Musealisierung der Sammlung, die 
fortlaufende Provenienzforschung und den Erhalt 
des Archivs. 

TEXT  Björn Quellenberg

Die Evaluation der Provenienz
forschung der Stiftung Sammlung 
E. G. Bührle
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Ursula Biemann, Forest Mind, 2021
Ausstellungsansicht «Earth Beats», Kunsthaus Zürich, 2021 / 22
© Ursula Biemann, Foto © Franca Candrian, Kunsthaus Zürich

Kunstinstitutionen  
im Zeichen  
des Klimawandels
TEXT  Sandra Gianfreda
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Der 5. Schweizerische Kongress für Kunst-
geschichte tagte vom 22. bis 24. Juni 2022 
an der Universität Zürich. Den Abschluss 
dazu bildete eine Gesprächsrunde zur 
Frage nach den «Klimabilanzen im Kunst-
betrieb». Auf dem Podium sassen Jenny 
Casetti des Netzwerks «Happy Muse-
ums», Antje Stahl des Feuilletons der «Re-
publik» sowie Denise Tonella, Direktorin 
des Landesmuseum Zürich. Wie der Mo-
derator David Ganz betonte, befasste sich 
der Kongress zum ersten Mal mit der The-
matik der Ökologie. Der Moderator führte 
in das Thema ein, in dem er auf die Viel-
zahl von Ausstellungen hinwies, die in 
vergangener Zeit Umweltthemen gewid-
met waren. Standen vor wenigen Jahren 
inhaltlich eher bedrohliche Szenarien im 
Vordergrund, werden heute mehr und 
mehr positive Aspekte hervorgehoben, 
etwa das symbiotische Verhältnis aller Le-
bewesen, das in ein neues Gleichgewicht 
zu bringen sei. Genannt wurden Ausstel-
lungen wie «Earth Beats – Naturbild im 
Wandel» im Kunsthaus Zürich, 2021/22, 
«Olafur Eliasson – Life» in der Fondation 
Beyeler, 2021, «Im Wald» im Landes-
museum Zürich, 2022, aber auch die künst-
lerische Arbeit von Precious Okoyomon an 
der diesjährigen Kunstbiennale in Vene-
dig. Dabei geht es den Ausstellungsinsti-
tutionen darum, das ökologische Bewusst-
sein ihres Publikums zu wecken oder zu 
stärken. 

NACHHALTIGKEIT IST IN DEN  
MUSEEN ANGEKOMMEN

Das Thema der Nachhaltigkeit und des 
Klimawandels ist also längst in den Kunst-
institutionen angekommen. Wie sieht es 
aber mit deren eigenen Klimabilanz und 
den darin gezeigten Werken aus? Jedes 
erzeugte Produkt besitzt einen sogenann-
ten Lebenszyklus, so auch Kunstwerke, 
die von der Herstellung bis zur Aufbewah-
rung und Ausstellung einen ökologischen 
Fussabdruck hinterlassen. Bereits bei der 
Produktion kann ein hoher Energieauf-
wand anfallen, so bei der unlängst aufge-
kommenen Krypto-Kunst (NFT-Kunst). 
Bei der Organisation von Ausstellungen 
verursachen sowohl die Transporte als 
auch die Reisetätigkeit der Kurator/innen, 
der Künstler/innen und des Publikums 
mitunter hohe CO2-Emissionen. Dass 

NACHHALTIGKEIT IM KUNSTHAUS

Der Erweiterungsbau des Kunsthaus Zürich wurde nach den Zielen der 
2000-Watt-Gesellschaft ausgerichtet. Sein Betrieb weist ein nachhaltiges 
Energiekonzept auf. Mehr dazu ist im Band 2 der Eröffnungs-Publikatio-
nen veröffentlicht und auf dem Kunsthaus-YouTube-Kanal. In Zukunft 
werden weitere innerbetriebliche Strategien und inhaltliche Konzepte 
entwickelt, um den ökologischen Fussabdruck weiter zu verbessern. 

WEITERFÜHRENDE LINKS  
www.youtube.com/watch?v=1boa_Rp91WU 

www.happymuseums.ch 

www.juliesbicyle.com 

www.vkks.ch

Klimabilanzen auch im Kunstbetrieb eru-
iert werden, zeigen die Berichte des Arts 
Council England (ACE), die auf der Web-
site von Julie’s Bicycle einsehbar sind. 
Darin werden Kulturinstitutionen auch 
im Vergleich mit anderen Sektoren vergli-
chen, beispielsweise mit der Textilindus-
trie. Zwar lässt sich die Höhe der Emissi-
onen durchaus vergleichen, doch Kultur 
besitzt vor allem einen ideellen Wert, der 
sich nicht in Zahlen ausdrücken lässt.  
Darüber hinaus wird darauf hingewiesen, 
dass Museen im weltweiten Vergleich mit 
anderen Sektoren einen minimalen Im-
pact von 0.19 % auf das Klima haben. 
Nichtdestotrotz sind viele Museen da-
nach bestrebt, ihren Betrieb nachhaltiger 
zu gestalten und eine Strategie dafür zu 
entwickeln. 

MATERIAL REDUZIEREN,  
LANGE WEGE VERMEIDEN

Das Landesmuseum Zürich hat diesbezüg-
lich zunächst eine Bestandesaufnahme 
gemacht von dem, was bereits intern ge-
macht wird, um aufgrund dessen eine 
Strategie an den Tag legen zu können. 
Dazu tauscht es sich mit anderen Häusern 
und Universitäten aus. Konkrete Mass-
nahmen etwa sind die Reduzierung von 
verwendeten Materialien bei der Einrich-
tung von Ausstellungssälen, in dem auf ein 
modulares System für Wände und Sockel 
zurückgegriffen wird, oder etwa das syste-
matische Recyclen von Einrichtungsele-
menten. Weiter wird versucht, Transport-
wege möglichst kurz zu halten und alter-
native Werke in der Schweiz oder im 

benachbarten Ausland als Leihgaben zu 
erhalten. Eine grosse Herausforderung 
stellt der Einbezug der Belegschaft dar. 
Nur wenn alle am selben Strang ziehen, 
wird die Klimabilanz im Betrieb verbes-
sert. In manchen Museen, insbesondere 
im angelsächsischen Raum, wurden be-
reits zusätzliche Abteilungen geschaffen, 
die für das Erstellen, die Implementierung 
und die Einhaltung der Massnahmen zu-
ständig sind. Das Schweizer Netzwerk 
«Happy Museums» begleitet Museen auf 
ihrem Weg zu einem ökologischen Um-
gang von Ressourcen. 

DIE DREI SÄULEN  
DER NACHHALTIGKEIT

In der Nachhaltigkeit werden ferner drei 
Säulen unterschieden, die ökologische, die 
soziale und die ökonomische. Unter der 
sozialen Säule verbirgt sich für Museen 
auch der Aspekt, inwieweit sie mit ihren 
präsentierten Themen in Sammlungen 
und Ausstellungen nachhaltig auf die Ge-
sellschaft wirken. 

In der Diskussion mit dem Publikum 
wurde auch der Anteil am ökologischen 
Fussabdruck der Besucherinnen und Be-
sucher thematisiert. Einerseits sind Mu-
seen touristische Anziehungspunkte, zu 
denen Menschen teilweise von weit her 
anreisen. Andererseits aber bieten Aus-
stellungen auch die Möglichkeit, mit einer 
überschaubaren Anzahl von Kunsttrans-
porten berühmter Exponate aus der gan-
zen Welt die internationalen Reisen seines 
primär lokalen und regionalen Publikums 
zu minimieren. 
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Eine Gruppe junger Menschen sitzt auf Klappstühlen vor 
dem Werk «Die Lampe», das Giovanni Giacometti 1912 
im Bergell gemalt hat. Die jungen Menschen kommen aus 
Eritrea, Nigeria, Tschad, Somalia, Äthiopien, Irak, Iran, 
Sri Lanka und Afghanistan und haben alle eine mehr oder 
weniger lange Migrations- oder Fluchtgeschichte hinter 
sich. Sie können noch sehr wenig Deutsch und doch wird 
viel gesprochen. Kunstwerke regen Gespräche an, auch 
wenn oft die Worte fehlen; die Anschaulichkeit des Bildes 
hilft, sich verständlich zu machen. Die jungen Frauen und 
Männer im Alter von 16 bis 25 Jahren besuchen den Un-
terricht in der Schule «Welcome to school» und kommen 
einmal pro Woche ins Kunsthaus. Die Bildbeschreibung 
ist also zuerst eine Deutschübung und schafft dann  
die Möglichkeit, über eigene Erfahrungen – im Fall von 
Giacomettis Werk über die eigene Familie – zu sprechen. 
Sie ist so Ansatzpunkt für Auseinandersetzungen zwi-
schen den eigenen und fremden Ansichten und Meinun-
gen. Die Atmosphäre von Wärme und Geborgenheit, die 
der Künstler mit Komposition und Farben schafft, spricht 
Gefühle an, über die vielleicht nicht alle reden können 
oder möchten.

INTERKULTURELLER AUSTAUSCH

Jede Woche besprechen wir ein anderes Werk in der 
Sammlung. Auswahlkriterien sind die Alltagstauglichkeit 
des benötigten Wortschatzes (Essen, Kleidung, Wetter, 
Wohnen, Berufe), die Vergleichbarkeit mit eigenen Er-
fahrungen (Familie, Landschaft, Gefühle) oder die Mög-
lichkeit, kulturelle Unterschiede und Ähnlichkeiten auf-
zuzeigen (Kleidung, Hochzeit, Religion, Geschlechterrol-
len). Vertieft werden die Eindrücke durch Gespräche, 
Übungen und gestalterisches Arbeiten im Atelier. Da 
Kunstwerke ein Speicher von allgemein-menschlichen, 
gesellschaftlichen, historischen, religiösen oder philoso-
phischen Erfahrungen sind, eignen sie sich sehr gut als 
Ausgangspunkt für einen interkulturellen Austausch. 
Auch wenn die jungen Erwachsenen alle die Erfahrung 
von Flucht oder Migration gemacht haben, ist ihr persön-
licher Hintergrund doch ganz unterschiedlich. 

INTEGRATION DURCH KULTUR

«Welcome to Kunsthaus» ist der Titel des Projekts mit 
dem sich das Kunsthaus am Programm conTAKT- 
museum beteiligte, das vom Migros-Kulturprozent 2019 
gestartet wurde. Es fand im Schuljahr 2019/20 statt, 
wurde dann leider durch die Pandemie unterbrochen und 
im Schuljahr 2021/22 in geänderter organisatorischer 
Form wiederaufgenommen.

Die jungen Menschen schätzen die Schönheit des ih-
nen unbekannten Ortes «Museum» und der Kunstwerke. 
Sie sind vor den Bildern immer sehr konzentriert, wiss-
begierig und interessiert an den Geschichten, die von der 
Kunstvermittlerin erzählt werden. Sie machen im Kunst-
haus erste Erfahrungen mit kulturellen Werten Europas 
und der Schweiz, die für die Integration in unserem Land 
wichtig sind. 

Die Gespräche sind aber nie einseitige Wissensver-
mittlung, sondern ein Austausch, ein Teilen von Ansich-
ten, Erfahrungen und Meinungen. Der Blick auf das  
Bekannte wird durch den Blick der Anderen geschärft. 
Die Begegnungen sind so eine Bereicherung für alle  
Beteiligten. 
 
www.welcometoschool.ch

www.contakt-museum.ch

Sibyl Kraft mit Teilnehmer/innen von «Welcome to Kunsthaus»
Foto © Katharina Lütscher

Welcome to 
Kunsthaus
TEXT  Sibyl Kraft
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THE VOICE
WIE DEFINIERT SICH DIE ABTEILUNG KOMMUNIKATION & MARKETING? 
An einem Team-Workshop poppten eine Vielzahl von Selbstbeschreibungen auf.

•  �Schnittstelle

•  �Sprachrohr

•  �Content-Aufbereiter

•  �Werberin 

•  �Texterin

•  �Gatekeeper auf den digitalen Kanälen

•  �Hüterin des Corporate Design

•  �Beschleuniger der Digitalisierung

•  �Fussabtreter 

•  �Marktanalytiker

•  �Profiler

•  �Inszenatorin

•  �Sparring-Partnerin

•  �Marketeer

•  �Spin Doctor 

•  �Tourismusbeauftragte

•  �Beraterin

•  �Inkubator

•  �Troubleshooter

•  �Callcenter

•  �Content Designerin

•  �Sounding Board

V.l.n.r. Marie-Hélène Thornton (Marketing, Werbung), 
Kristin Steiner (Corporate Communications, Medienar-
beit, Brand), Sara Carla Nenzi (Digital Products, Content 
Creation, Social Media), Björn Quellenberg (Leitung).  
Foto © Franca Candrian, Kunsthaus Zürich

Diese eigenen Zuschreibungen müssen 
wir mit den Erwartungen von in- und  
externen Stakeholdern in Übereinstim-
mung bringen – von den Leitungsgre-
mien über Kolleginnen und Kollegen, 
Mitglieder, Medienschaffende, Besuche-
rinnen und Kooperationspartner bis  
zu Sponsoren. Wir sind für alle etwas, 
aber für die wenigsten alles.

IHRE GRÖSSTE HERAUSFORDERUNG? 

•  �Earned Media vor einer Veröffentli-
chung über das Kunsthaus zu einem 
Faktencheck bei uns motivieren.

•  �Die digitale Transformation bewälti-
gen – im internen Workflow ebenso 
wie in der Interaktion mit externen 
Bezugsgruppen.

•  �Mit 360 Stellenprozent im Bereich 
Presse / Kommunikation / Marketing  
das Kunsthaus nicht weniger gut  
zu positionieren als andere Schweizer 
Kunstmuseen, die bis zu 900 Full 
Time Equivalents für diese Aufgaben 
zur Verfügung haben.

•  �Vor dem Auslösen einer Massnahme 
zielführend abwägen zwischen indivi-
duellen Bedürfnissen einzelner Exper-
tinnen oder Abteilungen und dem Bei-
trag zur Erreichung der Gesamtziele 
der Organisation. Wir fragen nach den 
Erwartungen der Öffentlichkeit und 
der Erfüllung zeitlicher, stilistischer 
wie technischer Anforderungen, die 
für digitale wie analoge Kanäle jeweils 
unterschiedlich sind. 

•  �Ein Publikum im Einzugsgebiet von 
200 bis 300 km um Zürich herum für 
einen Besuch zu gewinnen, da das lo-
kale Potenzial nahezu ausgeschöpft ist.

IHR GRÖSSTER ERFOLG?

•  �Das zeitlose Corporate Design von 
2002.

•  �Der prämierte digitale Besucherguide, 
der für das erweiterte Kunsthaus 2021 
entwickelt wurde.

•  �Das durch alle wirtschaftliche Krisen 
hindurch von Werbekunden massgeb-
lich mitfinanzierte Kunsthaus-Magazin.

•  �Die Marketingkampagne zu Yoko Ono 
mit ihrer ausserordentlich hohen Re-
sonanz.

27INTERN
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Unsere Läden
Aarberg | BE 
Münchwilen | TG 
Unterentfelden | AG 
Zürich | Zürich

Webshop und mehr:  
www.boesner.ch      

So individuell wie ein Kunstwerk 
sollte auch dessen Rahmung 
sein. Unsere grosse Auswahl an 
Bilderrahmen und Rahmenleisten, 
ergänzt durch unseren Passepar-
tout- und Einrahmungsservice, 
bietet Ihnen alle Möglichkeiten.

Vertrauen auch Sie  
auf unsere Erfahrung.

Die richtigen Rahmen  
für grosse Kunst.

Beraten • Schätzen • Nachlässe auflösen • Versteigern

Adolf Wölfli, "Riesen = Stadt, Aschen = Hall,
auf den nördlichen Balearen, im Königreich Spanien ", 1917,
Ölkreide und Bleistift auf Papier, 51 x 68 cm, verkauft für CHF 45'000.–

www.schulerauktionen.ch
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GLOGGNER
Kunstauktion 22. Oktober 2022

www.gloggnerauktionen.ch

FEINE SCHWEIZER IMMOBILIEN

WIR PFLEGEN NOCH DIE KUNST
DER DISKRETEN UND KOMPETENTEN  
OBJEKTVERMITTLUNG.

www.fsp.immo
044 915 46 00  

Schöne und 
seltene Bücher 

Oberdorfstrasse 10, 8001 Zürich, www.finebooks.ch, 043 222 4 888
Dienstag bis Freitag 11.30 –18 h, Samstag 11–16 h

220510_KHZ_Fine Books.indd   1220510_KHZ_Fine Books.indd   1 10.05.22   14:3110.05.22   14:31
Cornelia 

Simon-Bach
In den Träumen 

wohnen

1941 – 2018

Di–Fr 10–18h, Sa, So & Feiertag 10–17h
24., 25. & 31.12.22 sowie 1.1.23 & Mo geschl.

Städtische Wessenberg-
Galerie Konstanz

17. September 2022 – 
8. Januar 2023

FOR MORE THAN 30 YEARS GALLERY JUNGI HAS BEEN 
REPRESENTING THE MOST EXCLUSIVE ART DÉCO COLLECTION
OF OBJECTS AND FINE ART IN ZURICH. YOU WILL FIND 
CAREFULLY SELECTED, RARE OBJECTS BY NUMEROUS ARTISTS 
LIKE D. H. CHIPARUS, J. E. RUHLMANN AND JULES LELEU. FRANCIS 
PICABIA, JOAN MIRÓ, PAUL JOUVE TO NAME A FEW. LOCATED 
IN THE VERY HEART OF ZURICH, NEXT TO THE RESTAURANT 
KRONENHALLE, IT’S ALMOST INEVITABLE TO JUST WALK BY 
WITHOUT ADMIRING THE BEAUTIFUL PIECES...

D. H. CHIPARUS “FANCY DRESS”, BRONZE/IVORY 1920

RÄ MISTRASSE 6
8001 ZÜ RICH

TEL. +41 44 261 64 00
WWW.JUNGI.COM

HIER KÖNNTE 
IHR INSERAT 
STEHEN!
Schon ab CHF 560.–
Kontakt: kunsthaus@fachmedien.ch
www.fachmedien.ch



How do you look at art? What does art 
mean to you? What is art? In my case,  
art helps me see things from a different 
perspective. If I look at art and it touches 
me – either in a positive or negative  
way – I look at it again. I reflect on myself 
and why the artwork affected me. Looking 
at art is a journey – a journey of self-
reflection, a way of experiencing emo-
tions, a chance of getting to a point where 
you are open to all possibilities.

EXPERIENCE ART IN ALL FORMS

The activities which the Kunstfreunde 
Zürich organize are precisely that – a  
journey where you experience art in all 
forms. From the guided visits of great ex-
hibitions such as Gerhard Richter and 

JOIN THE JOURNEY
TEXT  Christina Simonius, Patrons Member of the Kunstfreunde Zürich

1
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1  Bethan Huws, Guido, 2021
Neonröhren auf Plexiglas und Aluminium, 225 × 546 × 12 cm
Courtesy of the artist und Galerie Tschudi, Zuoz-Zürich, Foto Charles 
Duprat, Paris, © 2022, ProLitteris, Zurich

2  Bethan Huws, Monkeys, 2021
Neonröhren auf Plexiglas und Aluminium, 205 × 340 × 12 cm
Courtesy of the artist und Galerie Tschudi, Zuoz-Zürich, Foto Charles 
Duprat, Paris, © 2022, ProLitteris, Zurich

3  Sigmar Polke, Levitation, 2005, Ankauf Kunstfreunde Zürich, 2005, 
ausgestellt im Chipperfield-Bau, Kunsthaus Zürich  
Foto: Franca Candrian, Kunsthaus Zürich, © The Estate of Sigmar Polke, 
Cologne / 2022, ProLitteris, Zurich

Olafur Eliasson, or the opening of the  
new Kunsthaus, to the visits of artists’  
studios such as Una Szeeman or Hannes 
Schmid – or the art trips to different  
cities or exhibitions such as the Venice  
Biennale – all events are enjoyable. In each 
of these occasions, we are brought closer 
to the art and lives of the artists and we are 
constantly stimulated and inspired.

One of the recent highlights for me 
was a visit organized for the Patrons to 
the Grossmünster Kirche, where we had 
a private tour of the glass windows by 
Sigmar Polke followed by a visit to an 
exhibition in the crypt by the artist 
Bethan Huws, entitled ‘Wars, Societies 
and Neons’. I never realized the artistic 
schedule that this Church has. This was 
brought to my attention because of the 
fantastic program put together by the 
Kunstfreunde Zürich. Not only was it an 
eye-opener to the artistic offerings in 
Zurich, but it was an exhibition which 
made me reflect on the state of affairs, as 
the war in the Ukraine had just broken 
out. What does war mean to society? 
What does war mean to me?

Soon after the Kunsthaus Zürich 
opened the exhibition of Yoko Ono, and 
again one had many works related to the 
theme of war and peace. Once again, I left 
reflecting on peace, and the emotions of 
peace, namely compassion, understand-
ing and love.

BE PART OF AN ART-LOVING  
COMMUNITY

In all of the Kunstfreunde Zürich and in 
particular the Patrons events, we have the 
possibility to exchange our thoughts and 
reflections with others. That is why it’s so 
enriching. What may have resonated in me 
is not necessarily what affects another, 
and I could see something one way and the 
other person could react completely dif-
ferently to the same artwork. That is why 
it is good to be part of an art-loving com-
munity: for the sharing, for the exchanges 
and for the different perceptions.

So art is a process. Each encounter with 
art is a step on the journey of self-discov-
ery, of understanding one’s inner being, of 
ultimately learning how to be at ease with 
all emotions. As Louise Bourgeois would 
say: ‘Art is a way of recognizing oneself…’ 

2

3

GIVE BACK, MAKE A DIFFERENCE!

Die Kunstfreunde Zürich freuen sich über neue internatio-
nale Mitglieder, die das Kunsthaus beim Sammeln von Kunst 
unterstützen möchten und gesellschaftliche Anlässe  
vor und hinter den Kulissen des Kunstbetriebs schätzen.  
Weitere Infos in Deutsch und Englisch unter:  

www.kunstfreunde-zuerich.ch
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Von Trajal Harrell nach dem Theaterstück von Federico García 
Lorca, Inszenierung und Choreografie: Trajal Harrell
Ab 9.September 2022, Pfauen

Von Sophokles, Inszenierung: Nicolas Stemann
Ab 11.September 2022, Pfauen

Nach dem Film von Ali Abbasi, Inszenierung: Christopher Rüping
Ab 16.September 2022, Schiffbau-Halle

 
Von Lydia Haider, Sofi Oksanen, Leïla Slimani, Sharon Dodua 
Otoo, Leif Randt, Mikhail Durnenkov, Hengameh Yaghoobifarah, 
Kata Wéber, Jonas Hassen Khemiri, Lukas Bärfuss
Nach Arthur Schnitzler, Inszenierung: Yana Ross
Ab 17.September 2022, Pfauen
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Isamu
Noguchi

Isamu Noguchi, My Mu, 1950, Seto-Keramik, 34,3 × 24,1 × 16,8 cm, Foto: Guido Schiefer, Köln, Isamu Noguchi Foundation and Garden Museum, New York © INFGM / 2021, ProLitteris, Zürich

ELIOGABALOELIOGABALO

PREMIERE 4 DEZ 2O22

Oper von Francesco Cavalli
Inszenierung: Calixto Bieito



    Preview  
«� Federico Fellini. Von der 

Zeichnung zum Film »
   30. Juni 2022

Tag der offenen Tür
9. Juli 2022

1  V.l.n.r.: Gabriele Altana (italienischer 
Generalkonsul, Zürich), Cathérine Hug (Kuratorin 
Kunsthaus Zürich), Stéphane Marti (Präsident 
Fondation Fellini pour le Cinéma, Sion).

2  Ruth Geiger, Mitglied der Geschäftsleitung des 
Diogenes-Verlags, und Jakob Keel, Leihgeber.

3  Endlich wieder möglich: die persönliche 
Begegnung mit Ansprachen im Vortragssaal.

4  Exklusiv für diesen Tag im Programm: Führungen zu Skulpturen 
und Plastiken im Aussenraum, um das Kunsthaus herum.

5  Bald ein Jahr an neuen Plätzen – Chagall und Zürcher Konkrete 
im ehemaligen Giacometti-Trakt. Marc Chagall, Über Paris, 1968,  
© 2022, ProLitteris, Zurich.

6  Music von DJ Tom und gute Laune bei Barbetrieb im Garten.

7  Der Klassiker: das offene Malatelier für alle.

1
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Fellini und die  
Kunst im Kopf
 
Habe ich Ihnen eigentlich schon erzählt, dass ich jeweils 
unvorbereitet in die Ausstellungen gehe und mir niemals 
einen Audioguide besorge? Unvoreingenommen möchte 
ich sein, unbeeinflusst. So ganz gelingt das eher selten. 
Natürlich erinnere ich mich vage an einzelne Filmse-
quenzen, die Jahrzehnte zurückliegen. Präsent blieben mir 
das Gesicht von Giulietta Masina und der Trevi-Brunnen 
mit der Ekberg. Beim Betrachten der vielen Karikaturen 
stelle ich fest: hier zeichnete ein Könner. Fellini malte 
sich nicht nur gedanklich den Film vorher aus, er zeich-
nete seine Figuren und Szenen, bevor er den Film drehte. 
Fellini dachte in Bildern. Was für eine Überraschung 
muss dies für die Schauspieler gewesen sein, statt eines 
Drehbuchs einfach Zeichnungen in den Fingern zu hal-
ten? Was für eine tolle Herausforderung für die Crew. 
Dabei stelle ich mir gerade einen Antrag zur Drehbuch-
förderung vor – einfach ein paar Karikaturen eingeben 
und schon würden Gelder gesprochen. Aber es gibt kei-
nen zweiten Fellini. 

Seine Figuren empfinde ich generell bissig, ganz 
menschlich. Im Sinne Brechts «Erst kommt das Fressen 
und dann die Moral». Stand Fellini auf beeindruckende 
Busen? Giulietta Masina, seine Ehefrau, war so gar kein 
«Weib» in diesem Sinne, nein – klein, zart, mit Augen wie 
Fenster, mit einem Doktortitel in Kunstgeschichte und 
Archäologie in der Tasche. Das Denken in Bildern – den-
ken Sie jetzt auch darüber nach, wie Sie denken? Darum 
geht es in der Kunst, oder? Ums Nachdenken, Nachfüh-
len, Nachspüren. Im Sommer sind die Museen die kühls-
ten Orte, erfrischen Körper und Geist. Als die automati-
sche goldene Tür sich hinter mir schliesst, empfängt 
mich die Wucht der Hitze. Schlagartig setzt eine Müdig-
keit ein. Mit dieser Ermattung rechnet wohl ein Betten-
haus und präsentiert im Vortragssaal traumhafte Liegen. 
Betten-Roadshow mit Kunst im Kopf.

Ihre Sabine Meisel
www.sabinemeisel.com

GLOSSE
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Hier finden Sie die aktuellen 
Ausstellungsdaten sowie  
eine Auswahl an Führungen 
und Veranstaltungen.
Alle Führungen und Veranstaltungen werden nach 
behördlichen Vorgaben und den aktuellen Hygiene-  
und Schutzregeln umgesetzt.

INFORMATIONEN

MUSEUM

Heimplatz, 8001 Zürich 
Fr – So / Di 10 – 18 Uhr  
Mi / Do 10 – 20 Uhr

DIREKTION UND VERWALTUNG 

Tel. +41 (0)44 253 84 84  
info@kunsthaus.ch

GRAFISCHE SAMMLUNG  
STUDIENSAAL
Mo – Fr nach Voranmeldung 
Tel. +41 (0)44 253 85 36 / 39 
grafischesammlung@kunsthaus.ch

BIBLIOTHEK
Rämistrasse 45, 8001 Zürich 
Tel. +41 (0)44 253 85 31  
Ausleihe Tel. +41 (0)44 253 85 32 
Mo – Fr 13 – 18 Uhr 
www.kunsthaus.ch/bibliothek

Für die Sonderöffnungszeiten 
während den Ferien und  
Feiertagen: siehe Website.

AUSSTELLUNGEN

Niki de Saint Phalle
bis 8. Januar 2023
Grosser Ausstellungssaal

Aristide Maillol.  
Die Suche nach Harmonie
7. Oktober – 22. Januar 2023
Chipperfield-Bau
Vernissage 6. Oktober,  
17 – 21 Uhr, Begrüssung um  
19 Uhr 

  www.kunsthaus.ch/  
besuch-planen/ausstellungen

FÜHRUNGEN

AUSSTELLUNGEN

Niki de Saint Phalle*
Mi 18 Uhr, Fr 15 Uhr, So 11 Uhr
Englisch: Sa 1. Oktober, 13 Uhr
Französisch: Sa 15. Oktober, 13 Uhr

Aristide Maillol*
Sa 8. / 22. Oktober,  
5. / 19. November,  
3. / 17. Dezember,  
7. / 21. Januar, 11 Uhr
Französisch: So 30. Oktober, 14 Uhr

SAMMLUNG

Samstagsführungen* 
15 – 16 Uhr, Themen unter  
www.kunsthaus.ch/agenda

Highlights-Führungen  
im Chipperfield-Bau*
Do 18 Uhr

Bührle – Sammlungs
geschichte  
und Provenienzen*
Do 17. November, 18.30 Uhr
Sa 8. Oktober, 5. November,  
11.30 Uhr

Auf den Spuren  
von Marc Chagall
90minütiger Rundgang im 
Fraumünster und im Kunsthaus 
Do 3. November, 13 – 14.30 Uhr
CHF 30.– / Studierende CHF 25.– / 
Mitglieder CHF 20.– 

Das ganze  

Programm-Angebot 

auch online:  

www.kunsthaus.ch 



Neujahrskonzert  
«Belle Époque Suisse»
Mit dem Swiss Orchestra
Mo 2. Januar, 17 Uhr
Details siehe S. 7.

Maillol – Die Suche  
nach Harmonie
Do 12. Januar, 19.30 Uhr
Konzert des Zürcher Kammer
orchesters. Werke von Erik Satie, 
Claude Debussy und Othmar 
Schoeck. Willi Zimmermann  
(Violine und Leitung).
Ticket CHF 50.–, inklusive Eintritt 
in die Ausstellung.  
www.zko.ch

WORKSHOPS

ERWACHSENE UND  
JUGENDLICHE AB 16 JAHREN

Virtual Reality:  
Kunsthaus Postdigital
Sa 29. Oktober, 17. Dezember, 
14 – 17 Uhr 
Do 6. Oktober, 17. November, 
17 – 20 Uhr
CHF 60.– / Mitglieder CHF 45.– /
Jugendliche CHF 15.–

Schreiben ist Kunst  
Mit Anna Bähler, Führung, und 
Franz Kasperski, Schreib-Coach
Do 3. November, 17.30 – 20 Uhr
CHF 39.– / Mitglieder und 
ermässigt CHF 29.–

Early Birds
Erschütterungen: Kunstwerke 
als Seismographen
Fr 23. September, 9 – 11 Uhr
CHF 20.– bitte bar zahlen
Anmeldung:  
www.kulturvermittlung-zh.ch

Niki de Saint Phalle
Mi 19. Oktober, 17.30 – 20 Uhr
CHF 40.– / Mitglieder CHF 25.– /
Jugendliche CHF 15.–

Aufgeweckte  
Kunst-Geschichten
Ein Angebot für Menschen mit 
Demenz und ihre Angehörigen 
oder Betreuungspersonen.
Di 8. / 15. / 22. / 29. November, 
14.45 – 16.45 Uhr
CHF 60.– für vier Nachmittage, 
inkl. Imbiss für zwei Personen.

Kunst erzählen
Für Menschen zwischen 66 und 99
Do 13. Oktober, 3. November,  
8. Dezember, 12. Januar,  
14 – 16 Uhr  
CHF 20.– pro Nachmittag  
(inkl. Imbiss)

KUNSTLABOR FÜR ALLE

Kinder unter 10 Jahren  
nur in Begleitung.
Kosten im Eintrittspreis 
inbegriffen. Anmeldung nicht 
erforderlich.

  Niki de Saint Phalle
So 2. Oktober, 6. November,  
8. Januar, 11  – 17 Uhr

  Sternenstaub und Lichterglanz
So 4. Dezember, 11  – 17 Uhr

FAMILIENWORKSHOPS

ab 5 Jahren
Sonntags 10.30 – 12.30 Uhr 
Erwachsene CHF 10.– / Kinder 
und Jugendliche CHF 5.–

30.10.	 Niki de Saint Phalle 	
27.11.	� Harmonisch oder 

unharmonisch
29.01.	 Tanz der Farben	

3 – 6 JAHRE (IN BEGLEITUNG)

Villa Kun(s)terbunt 
Bitte Znüni mitbringen und 
Arbeitskleider anziehen – es wird 
bunt. Anmeldung für einzelne 
oder mehrere Termine möglich. 
CHF 23.– pro Morgen / Nachmittag

7. / 28. Oktober, 11. / 25. November, 
13. / 27. Januar, 10 – 11.30 Uhr
4. / 18. November, 20. / 27. Januar, 
14 – 15.30 Uhr

Kunst und Religion  
im Dialog
15 – 16.30 Uhr,  
Kosten: Sammlungseintritt

  Krieg
Mit Sibyl Kraft (Kunsthaus)  
und Ulrike Büchs  
(Reformierte Kirche)
So 6. November

  Landleben
Mit Sibyl Kraft (Kunsthaus)  
und Marco Schmid  
(Römisch-katholische Kirche)
So 15. Januar 

Kunst-Stück 
18 – 19.45 Uhr,  
CHF 39.– / Mitglieder und 
ermässigt CHF 29.–

  Einführung: Do 24. November, 
12. Januar

  Impressionismus (Vertiefung): 
Do 6. Oktober

  Niederländische Kunst 
(Vertiefung): Do 3. November

  Amerikanische Kunst nach 
1945 (Vertiefung): Do 8. Dezember

* Mit elektronischem FM- 
Gruppenführungssystem. 
Speziell auch für Personen mit 
Hörminderungen geeignet. 
Eintrittsticket plus CHF 6.– /  
Mitglieder CHF 4.–. Bitte an  
der Kasse lösen. Teilnehmerzahl 
beschränkt! Geräteausgabe  
10 Minuten vor Beginn.

VERANSTALTUNGEN

The Roaring Twenties-Ball
Sa 1. Oktober, 20 – 2 Uhr 
(Türöffnung 19.30 Uhr)
Das neue Kunsthaus wird  
zum Ballhaus!
Vorverkauf CHF 50.–,  
Abendkasse CHF 60.–
Mitglieder, Legi, Gruppen  
ab 5 Personen CHF 45.–
Tickets auf  
www.kunsthaus.ch/ball

AB 5 JAHREN

Malatelier am Sonntag
9. / 16. / 23. Oktober,  
13. / 20. November,  
11. / 18. Dezember,  
15. / 22. Januar  
10.30 – 12 Uhr, CHF 12.–

Samstagsworkshop
1.10.	 Malen wir den Herbst
5.11.	 Farben – Linien
3.12.	 Es weihnachtet sehr!
7.01.	� Winter – so weiss –  

so farbig
14 – 16 Uhr, CHF 15.–

HERBSTFERIEN-PROGRAMM   

Das neue Kunsthaus 
entdecken
11. / 12. / 13. / 14. Oktober
18. / 19. / 20. / 21. Oktober
14 – 16 Uhr, CHF 15.–

CLUB6PLUS

Kinder von 6 bis 10 Jahren

2. Block: Lichtspiel und 
Schattenwurf: 
2. / 9. / 16. / 23. November
3. Block: Skulpturen und andere 
dreidimensionale Werke: 
11. / 18. / 25. Januar, 1. Februar
14 – 16 Uhr, CHF 70.– pro Block

Änderungen vorbehalten. 
Aktuelle Informationen finden  
Sie auf unserer Website.  

Anmeldung für alle Veranstal
tungen erforderlich (sofern nicht 
anders erwähnt). Detailliertes 
Programm und Anmeldung: 
  www.kunsthaus.ch/agenda

Preise inkl. Eintritt und Material.
Freie Gruppen und Schulklassen 
nur nach Voranmeldung.

3737SERVICE

Weihnachts

programm  

ab November auf  

www.kunsthaus.ch 



Re-Orientations
Europa und die islamischen Künste, 1851 bis heute

Die Auseinandersetzung europäischer Kunstschaffenden mit den Künsten des Islams 
wird in «Re-Orientations» unter dem Ansatz der Transkulturalität neu beleuchtet.  
Die Ausstellung versteht den Islam als kulturelles Erbe und als lebendige Kultur. Sie 
hat zum Ziel, deren Bedeutung für die bildenden und angewandten Künste in Europa, 
von 1851 bis heute, zu veranschaulichen. Der Islam ist seit langem Teil der europä-
ischen Kultur. Gerade in der heutigen Zeit, in der das Stichwort «Islam» in den 
aktuellen Debatten des Westens Unsicherheit, Ängste oder gar Abneigung auslöst,  
ist es uns ein Anliegen, ein differenzierteres Bild dessen aufzuzeigen und das Ver-
ständnis zwischen den Kulturen zu fördern.

In «Re-Orientations» treten zum einen historische Werke der islamischen Künste 
in Dialog mit solchen westlicher bzw. westlich geprägter Künstlerinnen und Künstler 
der beginnenden Moderne. Zum anderen wird auch zeitgenössische Kunst, die  
den aktuellen Diskurs zum Islam reflektiert, präsentiert. Dabei werden einige cha
rakteristische Fallbeispiele in den Fokus gerückt. Rund 200 Werke – von Zeichnungen, 
Aquarellen, Gemälden und Fotografien über Objekte aus Metall, Keramik und Glas 
sowie Textilien, bis hin zu Videos, Installationen und einem Animationsfilm – veran-
schaulichen die Vielfalt dieses kulturellen Transfers. 

Mehr zu dieser Ausstellung, die ab dem 24. März 2023 im Kunsthaus zu sehen sein wird, erfahren Sie im 
nächsten Magazin vom 30. Januar. 

Wassily Kandinsky, Orientalisches, 1909
Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau München,  
Gabriele Münter Stiftung 1957
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